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1615 -1620, Elias Holl
1944 zerstört, Wiederaufbau
1980-1984 Rekonstruktion Fassade und Goldener Saal 

Im März 1933, zwei Monate nachdem Adolf Hitler in Berlin zum Reichskanzler ernannt
worden war, rückte in Augsburg das prachtvolle Renaissance-Bauwerk von Elias Holl
ins Zentrum der Aufmerksamkeit: Die Nationalsozialisten mussten das Rathaus sym-
bolisch für sich einnehmen, um die „nationale Revolution“ auch in lokale Machtver-
hältnisse zu übersetzen. Im Stadtrat hatten sie keine Mehrheit. Deshalb verfolgten sie
ihr Ziel mit Druck und Drohungen, aber ohne revolutionäre Gewalt. Diese Strategie
führte dazu, dass am 9. März 1933, unter lahmem und folgenlosem Protest der de-
mokratisch legitimierten Stadtspitze, die Hakenkreuzfahne vom Rathausbalkon wehte.
In den folgenden Wochen erlebten vor allem kommunistische und sozialdemokratische
Stadtverordnete, aber auch ihre Kollegen von der Bayerischen Volkspartei (BVP), Drang-
salierungen und Gewalttaten der neuen Machthaber, bis der Stadtrat faktisch zu einem
Akklamationsorgan der neuen Doppelspitze der Stadtverwaltung umgeformt worden
war. Sie bestand aus Otto Bohl, seit 1930 Oberbürgermeister für die BVP, und dem
Nationalsozialisten Josef Mayr, der bis dahin in der Stadtkämmerei gearbeitet und au-
ßerdem eine Bilderbuchkarriere als NS-Funktionär im Gau Schwaben aufzuweisen
hatte. Gemeinsam stellten sie die Weichen, um die Stadtverwaltung zu einem zentra-
lisierten und straff organisierten Exekutivapparat im Dienst der NS-Politik zu formen.
Bohls Versuch, sich den neuen Herren anzudienen, machte ihn zum Handlanger der
NS-Diktatur, rettete ihm jedoch nicht sein Amt. Er musste zurücktreten, wurde jedoch
mit einem gut dotierten Posten außerhalb Augsburgs weitaus besser abgefunden als
die große Mehrheit seiner Kollegen.
1934 trat Mayr endgültig an die Spitze der kommunalen Behörde. Er erwartete von
den ihm unterstellten Beamten und Angestellten eine verhältnismäßig geringe politi-
sche Anpassungsleistung, forderte jedoch unbedingte Leistungsbereitschaft, damit alle
städtischen Behörden die NS-Doktrin auf ihren Handlungsfeldern wirksam machten. 
Das Rathaus war der symbolische Ort für die Selbstinszenierung des Regimes im städ-
tischen Rahmen. So präsentierte sich Hitler bei seinen Besuchen in Augsburg 1935
und 1937 auf dem Rathausbalkon; im Goldenen Saal richtete ihm die Stadt einen
Empfang aus. Dort stellte Oberbürgermeister Mayr 1939 auch die Pläne für die Um-
gestaltung Augsburgs vor. Die Dienststellen der Stadtverwaltung selbst befanden sich
nicht im Rathaus, sondern waren dezentral in mehreren Verwaltungsgebäuden über
das Stadtgebiet verteilt. Nur zu besonderen Anlässen wie etwa dem „Jahresabschluss-
appell“ kamen die städtischen Bediensteten im Rathaus zusammen.
In der Nacht des 25. Februar 1944 bombardierten alliierte Luftverbände die schwäbi-
sche Gauhauptstadt und zerstörten große Teile der Stadt. Auch das Rathaus brannte
bis auf die Grundmauern nieder. BG
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Bauten erinnern an den Nationalsozialismus in Augsburg

Augsburg war keine Stadt wie jede andere. Die alte Arbeiterstadt wehrte sich gegen
den aufkommenden Rassismus und Rechtsradikalismus, bei den Reichstagswahlen
im Juli 1932 lag hier der Stimmenanteil für die Nationalsozialisten 14,2 Prozent, und
sogar im März 1933 noch 11,6 Prozent unter dem Landesdurchschnitt. Dann stieg
die Stadt der Metall- und Textilfabriken mit dem Aufbau der Messerschmitt-Werke und
der Produktion von Dieselmotoren für U-Boote und LKWs bei MAN zu einem Rüstungs-
zentrum auf und wurde zur Gauhauptstadt befördert. Die Geschichte Augsburgs wäh-
rend der NS-Zeit ist noch nicht geschrieben, vorliegende Publikation verfolgt einen
besonderen Weg, die Erinnerung an diese Zeit im Gedächtnis zu bewahren, denn es
gilt die Mahnung von Primo Levi: „Es ist geschehen, und folglich kann es wieder ge-
schehen.“
Wer von Eltern, Lehrern oder Zeitgenossen authentisch und ehrlich über die NS-Zeit
informiert wurde, auf den übertrug sich die Intensität des Erlebten. Diese spezifische
Vermittlung von Historie durch Zeitzeugen kann nicht übernommen und von der nächs-
ten Generation weitergetragen werden, denn es fehlt das persönliche Erlebnis, das
Mitteilungen zu existentiellen Aussagen macht. Mit dem allmählichen Verschwinden
der Zeitzeugen geht somit unwiederbringlich auch eine Form der augenscheinlich be-
zeugten Vermittlung verloren, die über geschichtliche Dokumente gleich welcher Art
nicht ersetzbar ist. Auch historische Orte, Räume und Bauten können diesen Verlust
nicht kompensieren, aber als „materielle Zeitzeugen“ bilden sie ein authentisches Bin-
deglied zu den Ereignissen, denn ihre Substanz reicht in die Vergangenheit zurück und
somit verbürgen sie: „Hier ist es gewesen.“ Die Verortung von NS-Geschichte in Bauten
und Räumen hilft,  Erinnerung zu bewahren. Der authentische Ort ermöglicht zum
einen, sich der Geschichte im Raum anzunähern, und zum anderen das Erinnern zu
intensivieren, denn mit dem Ort kann der Inhalt verknüpft und besser im Gedächtnis
verankert werden. 
Orte und Bauten sprechen allerdings nicht von sich aus zu uns, sie sind stumme Zeu-
gen; aber für wen sich einmal ein Ort mit Geschichte gefüllt hat, der wird den Inhalt
nicht mehr so leicht vergessen, der wird mit Bauten, an denen er bislang achtlos vor-
beigegangen ist, in einen Dialog treten, der ihm die Vergangenheit wieder vor Augen
führt. Dies ist der methodische Ansatz vorliegender Publikation, in der an Hand von
110 exemplarisch ausgewählten Bauten die Geschichte Augsburgs im Nationalsozia-
lismus verortet wird. Auf wenig beachtete oder verdrängte Bereiche wie beispielsweise
die Rüstungsindustrie, das Lagersystem oder der kommunistische Widerstand wurde
dabei besonderes Augenmerk gerichtet. 
Ein besonderer Dank geht an die Autoren, die zumeist ehrenamtlich ihre Bereiche re-
cherchierten und die Texte verfassten, an Franz Häußler für die Überlassung von Bild-
material sowie an das Büro für visuelle Kommunikation für die termingerechte
eindringliche grafische Gestaltung. Ohne den unermüdlichen Einsatz und das große
Engagement von Barbara Wolf und Alexandra Schmid wäre das Projekt nicht zustande
gekommen, ihnen gebührt der größte Dank. Dieser zehnte Band der Schriftenreihe
des Architekturmuseums Schwaben ist Ernst Berschet gewidmet, dem Gründer und
stetigen Förderer des Museums, der sich die Ausstellung gewünscht hatte, die er nun
leider nicht mehr sehen kann. 

Winfried Nerdinger
Architekturmuseum Schwaben
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Die Augsburger Stadtverwaltung war
während der NS-Diktatur eine der tra-
genden Säulen für das Regime. Sie
sorgte dafür, dass die Absichten der
Staatsführung um Adolf Hitler im Alltag
der Bürgerinnen und Bürger konkrete
Auswirkungen hatten: Von der Müllab-
fuhr über Mietwohnungen, Einkaufs-
möglichkeiten, Schulen und Kinder-
gärten, Eheschließungen, Schwimmbä-
der, Theater und Museen, Straßenbahn
und Stromversorgung bis hin zu Fried-
höfen – überall trat der NS-Staat den
Menschen in Gestalt der kommunalen
Ämter und Betriebe gegenüber.
In den Wochen nach der „Machtergrei-
fung“ am 30. Januar 1933 drängten die
Nationalsozialisten auch in den Städten
und Kommunen an die Schalthebel der
Macht. In Augsburg gab die demokra-
tisch legitimierte Spitze der Stadtverwal-

tung dem Druck bald nach. Wenige nationalsozialistische Funktionäre genügten, um
das Rathaus den Zwecken des Regimes rasch dienstbar zu machen. Neuer Oberbür-
germeister wurde zunächst Eduard Stoeckle, der jedoch bereits nach einem knappen
Jahr sein Amt wieder abgeben musste, weil er das Vertrauen von Gauleiter Karl Wahl
verloren hatte. Als sein Nachfolger rückte der Zweite Bürgermeister Josef Mayr nach,
dessen Stellvertreter wurde der bisherige Personalchef Matthias Kellner. Beide waren
erst durch die Machtergreifung in kommunale Spitzenpositionen gelangt und zeich-
neten sich sowohl durch langjährig erworbene Meriten im Dienst der NSDAP als auch
durch Verwaltungskönnen aus. Auch die wenigen neuen Referatsleiter waren keine
Nichtskönner in Uniform, sondern ebenso ideologisch überzeugt wie fachlich versiert.
Drei Referatsleiter aus der Zeit der Weimarer Republik behielten ihre Posten, mussten
aber machtpolitisch gewichtige Zuständigkeiten an ihre neuen Kollegen abgeben.
In der zweiten Reihe der Stadtverwaltung, also unter den Leitern der städtischen Ämter,
gab es kein personelles Revirement. Mayr setzte erfolgreich auf Anreize, um die Leis-
tungsfähigkeit der Beamten in die gewünschten Bahnen zu lenken: Wer im Sinne des
„Führers“ mitdachte und in seinem Zuständigkeitsbereich die NS-Ziele konsequent
verfolgte, konnte mit Beförderung rechnen, auch wenn er erst spät oder sogar über-
haupt nicht in die Partei eintrat. So wurde die Stadtverwaltung als Ganzes zu einem
effizienten Instrument, um die Ziele der NS-Politik in Augsburg zur Geltung zu bringen,
obwohl das Personal statistisch messbar nur oberflächlich „nazifiziert“ war.

Stadtverwaltung
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1 Bürgermeister Kellner spricht am Jahrestag 
der Machtergreifung 1934
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Das gesellschaftspolitische Leitbild der Stadtverwaltung war die so genannte „Volks-
gemeinschaft“. Dieser Begriff zielte darauf ab, dass die Verbundenheit mit einer Ras-
seeinheit alle Standes- und Klassenunterschiede bedeutungslos werden lasse. Diese
Rasseeinheit verband sowohl die lebenden als auch bereits verstorbene Generationen;
außerdem präge sie durch Vererbung körperliche und charakterliche Eigenschaften
der Individuen. Ausgeschlossen aus der „Volksgemeinschaft“ waren Juden, so ge-
nannte „Asoziale“, körperlich und geistig behinderte Menschen und überhaupt alle
Personen, deren Verhalten und Einstellung nicht mit den nationalsozialistischen Glau-
benssätzen konform ging. 
Um den Menschen das neue Leitbild einzuprägen und es erfahrbar zu machen, setzte
die Stadtverwaltung alle ihr zu Gebote stehenden staatlichen Machtmittel ein. Dabei
kooperierte sie eng mit den zahlreichen Dienststellen der NSDAP. Zwar gab es oft
genug Streit mit den sehr selbstbewusst auftretenden und oft von tiefem Misstrauen
gegen die Verwaltung erfüllten Parteifunktionären auf allen Ebenen. Doch über die
Ziele nationalsozialistischer Kommunalpolitik waren sich beide Seiten stets einig. Um
diese mit maximaler Effizienz zu erreichen, passte die Stadtverwaltung Gesetze und
Verordnungen an die örtlichen Verhältnisse an. So wendete in Augsburg beispielsweise
die Jugendfürsorge den Sozialrassismus der „Volksgemeinschafts“-Ideologie schon
längst an, bevor es ein entsprechendes Reichsgesetz gab. Mit den Mitteln der Büro-
kratie etablierte die Stadtverwaltung auf diese Weise neue Regeln des Denkens und
wandelte die Normalität schleichend im Sinne der neuen Machthaber um. Heraus kam
eine Ordnung, die auf Gewalt gebaut war und Gewalt legitimierte, die Menschen sys-
tematisch und konsequent ausschloss, bis hin zu ihrer physischen Vernichtung.
Im Krieg übernahm die Stadtverwaltung die Aufgabe, die „Heimatfront“ zu organisieren,
das heißt sie betreute die Daseinsfürsorge der Stadtbevölkerung, deren Lage – trotz
großer Leistungsbereitschaft und Improvisationstalents – immer prekärer wurde. Als
der Luftkrieg ab 1942 das Reichsgebiet zum Kriegsschauplatz machte, bereitete sich
die Stadtverwaltung systematisch auf einen größeren Angriff vor. Doch als alliierte
Bomberverbände in der Nacht vom 25. auf den 26. Februar 1944 weite Teile der Stadt
in Schutt und Asche legten, herrschte das blanke Chaos. Dennoch gelang es der Stadt-
verwaltung, in den folgenden Monaten eine notdürftige Ordnung aufrechtzuerhalten,
die bis in die letzten Tage des NS-Regimes hielt.
Als amerikanische Truppen am 28. April 1945 die Gauhauptstadt erreichten, verhan-
delten sie über den Akt der Übergabe mit Oberbürgermeister Mayr. Bis zur letzten Mi-
nute folgte die Stadtverwaltung der Maxime, zu funktionieren und die Ordnung
aufrechtzuerhalten, auch wenn das Regime, dem sie diente, zu diesem Zeitpunkt nur
noch eine Fassade war. BG

Literatur:
Gotto, Nationalsozialistische Kommunalpolitik, 2006
Cramer-Fürtig & Gotto (Hgg.), „Machtergreifung“ 
in Augsburg, 2008
Gruner, Die Kommunen im Nationalsozialismus, 
in: Reichardt & Seibel (Hgg.): Der prekäre Staat, 
2011, S. 167–211
Mecking & Wirsching (Hgg.), Stadtverwaltung
im Nationalsozialismus, 2005
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genug Streit mit den sehr selbstbewusst auftretenden und oft von tiefem Misstrauen
gegen die Verwaltung erfüllten Parteifunktionären auf allen Ebenen. Doch über die
Ziele nationalsozialistischer Kommunalpolitik waren sich beide Seiten stets einig. Um
diese mit maximaler Effizienz zu erreichen, passte die Stadtverwaltung Gesetze und
Verordnungen an die örtlichen Verhältnisse an. So wendete in Augsburg beispielsweise
die Jugendfürsorge den Sozialrassismus der „Volksgemeinschafts“-Ideologie schon
längst an, bevor es ein entsprechendes Reichsgesetz gab. Mit den Mitteln der Büro-
kratie etablierte die Stadtverwaltung auf diese Weise neue Regeln des Denkens und
wandelte die Normalität schleichend im Sinne der neuen Machthaber um. Heraus kam
eine Ordnung, die auf Gewalt gebaut war und Gewalt legitimierte, die Menschen sys-
tematisch und konsequent ausschloss, bis hin zu ihrer physischen Vernichtung.
Im Krieg übernahm die Stadtverwaltung die Aufgabe, die „Heimatfront“ zu organisieren,
das heißt sie betreute die Daseinsfürsorge der Stadtbevölkerung, deren Lage – trotz
großer Leistungsbereitschaft und Improvisationstalents – immer prekärer wurde. Als
der Luftkrieg ab 1942 das Reichsgebiet zum Kriegsschauplatz machte, bereitete sich
die Stadtverwaltung systematisch auf einen größeren Angriff vor. Doch als alliierte
Bomberverbände in der Nacht vom 25. auf den 26. Februar 1944 weite Teile der Stadt
in Schutt und Asche legten, herrschte das blanke Chaos. Dennoch gelang es der Stadt-
verwaltung, in den folgenden Monaten eine notdürftige Ordnung aufrechtzuerhalten,
die bis in die letzten Tage des NS-Regimes hielt.
Als amerikanische Truppen am 28. April 1945 die Gauhauptstadt erreichten, verhan-
delten sie über den Akt der Übergabe mit Oberbürgermeister Mayr. Bis zur letzten Mi-
nute folgte die Stadtverwaltung der Maxime, zu funktionieren und die Ordnung
aufrechtzuerhalten, auch wenn das Regime, dem sie diente, zu diesem Zeitpunkt nur
noch eine Fassade war. BG

Literatur:
Gotto, Nationalsozialistische Kommunalpolitik, 2006
Cramer-Fürtig & Gotto (Hgg.), „Machtergreifung“ 
in Augsburg, 2008
Gruner, Die Kommunen im Nationalsozialismus, 
in: Reichardt & Seibel (Hgg.): Der prekäre Staat, 
2011, S. 167–211
Mecking & Wirsching (Hgg.), Stadtverwaltung
im Nationalsozialismus, 2005
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Bauten erinnern an den Nationalsozialismus in Augsburg

Augsburg war keine Stadt wie jede andere. Die alte Arbeiterstadt wehrte sich gegen
den aufkommenden Rassismus und Rechtsradikalismus, bei den Reichstagswahlen
im Juli 1932 lag hier der Stimmenanteil für die Nationalsozialisten 14,2 Prozent, und
sogar im März 1933 noch 11,6 Prozent unter dem Landesdurchschnitt. Dann stieg
die Stadt der Metall- und Textilfabriken mit dem Aufbau der Messerschmitt-Werke und
der Produktion von Dieselmotoren für U-Boote und LKWs bei MAN zu einem Rüstungs-
zentrum auf und wurde zur Gauhauptstadt befördert. Die Geschichte Augsburgs wäh-
rend der NS-Zeit ist noch nicht geschrieben, vorliegende Publikation verfolgt einen
besonderen Weg, die Erinnerung an diese Zeit im Gedächtnis zu bewahren, denn es
gilt die Mahnung von Primo Levi: „Es ist geschehen, und folglich kann es wieder ge-
schehen.“
Wer von Eltern, Lehrern oder Zeitgenossen authentisch und ehrlich über die NS-Zeit
informiert wurde, auf den übertrug sich die Intensität des Erlebten. Diese spezifische
Vermittlung von Historie durch Zeitzeugen kann nicht übernommen und von der nächs-
ten Generation weitergetragen werden, denn es fehlt das persönliche Erlebnis, das
Mitteilungen zu existentiellen Aussagen macht. Mit dem allmählichen Verschwinden
der Zeitzeugen geht somit unwiederbringlich auch eine Form der augenscheinlich be-
zeugten Vermittlung verloren, die über geschichtliche Dokumente gleich welcher Art
nicht ersetzbar ist. Auch historische Orte, Räume und Bauten können diesen Verlust
nicht kompensieren, aber als „materielle Zeitzeugen“ bilden sie ein authentisches Bin-
deglied zu den Ereignissen, denn ihre Substanz reicht in die Vergangenheit zurück und
somit verbürgen sie: „Hier ist es gewesen.“ Die Verortung von NS-Geschichte in Bauten
und Räumen hilft,  Erinnerung zu bewahren. Der authentische Ort ermöglicht zum
einen, sich der Geschichte im Raum anzunähern, und zum anderen das Erinnern zu
intensivieren, denn mit dem Ort kann der Inhalt verknüpft und besser im Gedächtnis
verankert werden. 
Orte und Bauten sprechen allerdings nicht von sich aus zu uns, sie sind stumme Zeu-
gen; aber für wen sich einmal ein Ort mit Geschichte gefüllt hat, der wird den Inhalt
nicht mehr so leicht vergessen, der wird mit Bauten, an denen er bislang achtlos vor-
beigegangen ist, in einen Dialog treten, der ihm die Vergangenheit wieder vor Augen
führt. Dies ist der methodische Ansatz vorliegender Publikation, in der an Hand von
110 exemplarisch ausgewählten Bauten die Geschichte Augsburgs im Nationalsozia-
lismus verortet wird. Auf wenig beachtete oder verdrängte Bereiche wie beispielsweise
die Rüstungsindustrie, das Lagersystem oder der kommunistische Widerstand wurde
dabei besonderes Augenmerk gerichtet. 
Ein besonderer Dank geht an die Autoren, die zumeist ehrenamtlich ihre Bereiche re-
cherchierten und die Texte verfassten, an Franz Häußler für die Überlassung von Bild-
material sowie an das Büro für visuelle Kommunikation für die termingerechte
eindringliche grafische Gestaltung. Ohne den unermüdlichen Einsatz und das große
Engagement von Barbara Wolf und Alexandra Schmid wäre das Projekt nicht zustande
gekommen, ihnen gebührt der größte Dank. Dieser zehnte Band der Schriftenreihe
des Architekturmuseums Schwaben ist Ernst Berschet gewidmet, dem Gründer und
stetigen Förderer des Museums, der sich die Ausstellung gewünscht hatte, die er nun
leider nicht mehr sehen kann. 

Winfried Nerdinger
Architekturmuseum Schwaben

Vorwort

7

Oliver Kautz und Ulrich Wilhelm
Arno-Buchegger-Stiftung
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2 Augsburg vor der Reichstagswahl im November 1933
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1615 -1620, Elias Holl
1944 zerstört, Wiederaufbau
1980-1984 Rekonstruktion Fassade und Goldener Saal 

Im März 1933, zwei Monate nachdem Adolf Hitler in Berlin zum Reichskanzler ernannt
worden war, rückte in Augsburg das prachtvolle Renaissance-Bauwerk von Elias Holl
ins Zentrum der Aufmerksamkeit: Die Nationalsozialisten mussten das Rathaus sym-
bolisch für sich einnehmen, um die „nationale Revolution“ auch in lokale Machtver-
hältnisse zu übersetzen. Im Stadtrat hatten sie keine Mehrheit. Deshalb verfolgten sie
ihr Ziel mit Druck und Drohungen, aber ohne revolutionäre Gewalt. Diese Strategie
führte dazu, dass am 9. März 1933, unter lahmem und folgenlosem Protest der de-
mokratisch legitimierten Stadtspitze, die Hakenkreuzfahne vom Rathausbalkon wehte.
In den folgenden Wochen erlebten vor allem kommunistische und sozialdemokratische
Stadtverordnete, aber auch ihre Kollegen von der Bayerischen Volkspartei (BVP), Drang-
salierungen und Gewalttaten der neuen Machthaber, bis der Stadtrat faktisch zu einem
Akklamationsorgan der neuen Doppelspitze der Stadtverwaltung umgeformt worden
war. Sie bestand aus Otto Bohl, seit 1930 Oberbürgermeister für die BVP, und dem
Nationalsozialisten Josef Mayr, der bis dahin in der Stadtkämmerei gearbeitet und au-
ßerdem eine Bilderbuchkarriere als NS-Funktionär im Gau Schwaben aufzuweisen
hatte. Gemeinsam stellten sie die Weichen, um die Stadtverwaltung zu einem zentra-
lisierten und straff organisierten Exekutivapparat im Dienst der NS-Politik zu formen.
Bohls Versuch, sich den neuen Herren anzudienen, machte ihn zum Handlanger der
NS-Diktatur, rettete ihm jedoch nicht sein Amt. Er musste zurücktreten, wurde jedoch
mit einem gut dotierten Posten außerhalb Augsburgs weitaus besser abgefunden als
die große Mehrheit seiner Kollegen.
1934 trat Mayr endgültig an die Spitze der kommunalen Behörde. Er erwartete von
den ihm unterstellten Beamten und Angestellten eine verhältnismäßig geringe politi-
sche Anpassungsleistung, forderte jedoch unbedingte Leistungsbereitschaft, damit alle
städtischen Behörden die NS-Doktrin auf ihren Handlungsfeldern wirksam machten. 
Das Rathaus war der symbolische Ort für die Selbstinszenierung des Regimes im städ-
tischen Rahmen. So präsentierte sich Hitler bei seinen Besuchen in Augsburg 1935
und 1937 auf dem Rathausbalkon; im Goldenen Saal richtete ihm die Stadt einen
Empfang aus. Dort stellte Oberbürgermeister Mayr 1939 auch die Pläne für die Um-
gestaltung Augsburgs vor. Die Dienststellen der Stadtverwaltung selbst befanden sich
nicht im Rathaus, sondern waren dezentral in mehreren Verwaltungsgebäuden über
das Stadtgebiet verteilt. Nur zu besonderen Anlässen wie etwa dem „Jahresabschluss-
appell“ kamen die städtischen Bediensteten im Rathaus zusammen.
In der Nacht des 25. Februar 1944 bombardierten alliierte Luftverbände die schwäbi-
sche Gauhauptstadt und zerstörten große Teile der Stadt. Auch das Rathaus brannte
bis auf die Grundmauern nieder. BG

Literatur:
Gotto, Machtergreifung per Dienstanweisung, in: Mayrhofer & Opll (Hgg.), 
Stadt und Nationalsozialismus, 2008, S. 183–216
Gotto, Stabilisierung von unten, in: Mecking & Wirsching (Hgg.), 
Stadtverwaltung im Nationalsozialismus, 2005, S. 23–49
Mecking, „Immer treu“, 2003
Tüffers, Der braune Magistrat, 2004

3 Aufmarsch der SA am Tag der Machtergreifung
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Rathaus

4 Menschenmenge vor dem Rathaus, 9.3.1933

5 Augsburger Rathaus, 2012

Abbildung nächste Seite:
6 Maximilianstraße mit Rathaus und Perlach, 1938
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7 Verleumdung jüdischer Geschäftsleute in der NNZ, März 1933

_1_Buch_Verwaltung/Justiz  27.08.12  14:39  Seite 8

Bauten erinnern
Augsburg in der NS-Zeit

Herausgegeben für das
Architekturmuseum Schwaben
und die Arno-Buchegger-Stiftung
von Winfried Nerdinger 
in Zusammenarbeit 
mit Barbara Wolf 
und Alexandra Schmid

Dietrich Reimer Verlag
Berlin

_1_aBuch_Inhalt_etc  27.08.12  15:16  Seite 3



Ehemals fürstbischöfliches Kastenamt
15. Jahrhundert, barockisierender Anbau um 1920
Peutingerstraße 25

Das Finanzamt Augsburg-Stadt unterstand als Teil der Reichsfinanzverwaltung dem
Landesfinanzamt beziehungsweise dem Oberfinanzpräsidium München. Die auf den
ersten Blick „unpolitische“ Behörde war jedoch ein zentraler Teil des nationalsozialis-
tischen Unrechtssystems. Sie verweigerte Personen und Institutionen, die in der völ-
kischen Ideologie des nationalsozialistischen Regimes keinen Platz fanden, die
wichtigsten Grundprinzipien der Finanzverwaltung: das Allgemeinheitspostulat und
Neutralitätsprinzip sowie Leistungsbezogenheit, Gleichmäßigkeit und Gerechtigkeit der
Besteuerung. So lautet Paragraph 1, Satz 1 im Steueranpassungsgesetz vom Oktober
1934: „Die Steuergesetze sind nach nationalsozialistischer Weltanschauung auszule-
gen.“  Leitende Grundsätze der nationalsozialistischen Steuergesetzgebung waren der
Gemeinnutz- und Rassegedanke. Steuerpflichtige, die in dieses System passten – wie
kinderreiche „arische“ Familien – wurden protegiert, diejenigen, die die Kriterien nicht
erfüllten, wurden im besten Fall „nur“ schlechter gestellt, im schlechtesten Fall aus-
gebeutet und enteignet. So wurde mit der Realsteuerreform von 1936 für die Einstu-
fung einer Person als „bedürftig“ nur noch die wirtschaftliche Situation herangezogen,
nicht aber die körperliche und geistige Konstitution. Steuerliche Diskriminierung traf
unter anderem ausländische „Fremd“- und Zwangsarbeiter, Sinti und Roma, jüdische
Kultusgemeinden, die Zeugen Jehovas. Die Beschlagnahmung der Vermögen von
Augsburger Juden lief zunächst im Alltagsgeschäft des Augsburger Finanzamts mit,
wurde aber mit Beginn der Deportationen 1941 im Oberfinanzpräsidium München
zentralisiert. Zur Finanzierung des Krieges wurde bei der Bevölkerung Kaufkraft 
abgeschöpft. 
Die Finanzbeamten sind ein Musterbeispiel für die Funktion des öffentlichen Dienstes
im Dritten Reich. Wenn sie auch mit ihren Handlungen offiziell „im Recht“ waren, sorg-
ten sie doch für Unrecht, Diskriminierung oder den „Finanztod“. Dass sie es für nötig
hielten, die Anwendung von Ermessensspielräumen als widerständiges Verhalten zu
stilisieren, zeigt, dass ihnen bewusst war, einem Unrechtsregime zu dienen. So argu-
mentierte Otto Heerdt, von 1938 bis 1945 Vorstand des Finanzamtes Augsburg-Stadt,
in seinem Entnazifizierungsverfahren, dass er die Besteuerung katholischer Institutio-
nen gemindert habe. Ebenso habe er versucht, die Besteuerung der Fugger’schen
Stiftungen zu verhindern. Bezeichnenderweise nahm er aber nicht für sich in Anspruch,
Juden geschützt oder Kranke und Behinderte milde besteuert zu haben. Otto Heerdt
wurde als Mitläufer eingestuft. KH

Quellen:
Einwohnerbuch, 1933–1943, 1946
StadtAA, Meldekarte Otto Heerdt
StAA, SpKA Stadt Augsburg II+IV, H 324
SuStb, AZ, 20.6.1963, 21.6.1963

8 NNZ vom 18.3.1933

10 Peutingerstraße 25, 2012
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Finanzamt Augsburg

Literatur:
Drecoll, Der Fiskus als Verfolger, 2009
Kuller, Finanzverwaltung und 
Judenverfolgung, 2008
Pausch, Von der Reichsschatzkammer; 1969
Schmid, „Finanztod“, in: Paul & Mallmann
(Hgg.), Die Gestapo im Zweiten Weltkrieg,
2000, S. 141-154
Voß, Steuern im Dritten Reich, 1995

9 Peutingerstraße 25, Finanzamt, 1920er-Jahre
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Bauer, Ludwig 85
Baumgarten, Paul 75
Becker, Dr. Willy 75
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Benjamin, Walter 57
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Englaender, Hedwig 197
Epp, Franz von 73
Esser, Hermann 65, 81
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Farnbacher, Fritz 196
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Regierung 17369, 17370, 17377, 17422
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Spruchkammer II, F 439, F 440
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Spruchkammer II+IV, D 357, H 324, M 185
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Einstoß, Morris u. a. ./. Deutsches Reich
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Stadtarchiv Augsburg (StadtAA):
19/554
23/20, 23/367 
32/213
34/185, 34/329, 34/340, 34/651, 34/676, 34/1170
36/30, 36/304, 36/305, 36/307, 36/441, 36/459 
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Augsburg: Jos. Rackl, 1871
Adressbücher
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Polizei-Kartei
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Frisch, Nikodemus sen. 125
Fritsch, Theodor 171
Gärtner, Friedrich von 161
Geer, Leon 75
Gerne, Paul 129, 144, 193
Gerstle, August 180
Gesswein, Hans 67
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Katzenstein, Ernst 177
Katzenstein, Josephine 177
Keller, Adam 189
Keller, Jean 69, 119, 120
Kellner, Matthias 8
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Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg (MAN), Historisches Archiv, Augsburg:
HA 1.1.9
HA 1.2.1/2, HA 1.2.2/1 und 2
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